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Die Deutsche demokratische Partei.
- Dle Demokratie  vertritt den Standpunkt , daß
jede politische Überzeugung zu achten sei. Dieses Prinzip
soll natürlich mcht nur gegenüber den außerhalb der
Partei Stehenden zur Anwendung kommen, sondern
auch innerhalb der Partei selbst gelten , und deshalb
kann man es wohl verstehen, daß bei manchen potiti-
Ve >l Fragen die Meinungen auch innerhalb einer
f*?**?1 .Loteilt sind. Manche Parteien , wie die Mehr-
heitssozialdemokratie, lassen das in ihren parlamentari-
chen Vertretungen nach außen hin nicht in die Er¬
scheinung treten , da sie den Fraktionszwang haben und

Drogen die Minderheit nötigen , sich
dem Willen der Mehrheit zu unterwerfen . Die Deut¬
sche demokratische Partei hat in der letzten Zeit bei
einer ganzen Reihe von wichtigen Fragen von diesem
Fraktionszwang keinenEebrauch gemacht. Es sei hier nur
an die früherenAbstimmungen über diellnterzeichnun .gdes
Versailler Friedensvertrages und des Londoner Ulri-
matums sowie an die Frage der Reichsfarben erinnert.
Bei den Abstimmungen über diese Fragen gab die
deutsche demokratische Reichstagsfraktion ihren Mit¬
gliedern die Abstimmung frei und auch jetzt wieder bei
der Vertrauenskundgsbung für das Minifteriunr Wirth
war das Gleiche der Fall . So kam es. daß ein Teil der
Mitglieder der deutschen demokratischen Reichstags¬
fraktion in allen diesen Fällen mit „ja ", ein anderer
Teil mit „nein" stimmte oder sich der Abstimmung ent¬
hielt. Das mag eine Zeitlang so weiter gehen können,
auf die Dauer aber ist es ein unhaltbarer Zustand,
wenn eine Reichstagsfraktion in entscheidenden Fragen
sich bei der Abstimmung zum größten Teil dadurch
selbst ausschaltet, daß ein Teil ihrer Mitglieder mit ja.
der andere Teil mit nein stimmt, so haß unter Umstän¬
den nur ganz wenige Stimmen für die Abstimmung
von Bedeutung sind, während die anderen Fraktions¬
mitglieder , die durch ihre Abstimmung für und wider
sich gegenseitig ausschalten, ebenso gut ganz wegbleiben
können.

Entwickelt sich ein solches Hin und Her zu einem
Dauerzustand, dann spaltet sich eine Partei allmählich
ganz von selbst in zwei Parteien , die nur noch durch
ein loses Gefüge zusammengehalten werden . Wenn das
nicht verhindert werden kann, fehlt es entweder an der
nötigen Energie in der Führung der Partei oder aber
die Gegensätze sind so stark, daß sie nicht mehr ausge¬
glichen werden können. Wir glauben nicht, daß das
letztere der Fall ist, sondern daß die Parteileitung und
die Fraktionsführung die Zügel zu sehr am Boden
schleifen lassen. Es hat sich schon des öfteren gezeigt,
daß die Deutsche»demokratischePartei viel zu sehr nach
den anderen Parteien zur Rechten wie zur Linken
schielt und sich nach der Stellungnahme ihrer Nachbar¬
fraktionen richtet. Mit diesem unglückseligen politischen
H'.n und Her muß entschieden gebrochen werden . Die
demokratische Partei wurde in wirklich demokratischem
Geiste gegründet und wird ihre Bedeutung nur dann
behalten, wenn sie unentwegt an den demokratischen
Richtlinien festhält. Früher hat man ihr unberechtig¬
ter Meise vorgeworfen, daß sie sich im Schlepptau der
Sozialdemokratischen Partei befindet, jetzt könnte man
ihr eher eine starke Neigung zur Deutschen Dolkspartei
vorwerfen. Gerade in den letzten Wochen sind diese
Annäherungsbestrebungen immer deutlicher geworden,
so daß die Deutsche demokratische Partei schließlich so¬
gar erklärt hat , sie werde in kein Reichsministerium
eintreten , in dem nicht auch die Deutsche Volkspartei
vertreten sei.

Im ' Lande draußen hat diese Politik wenig Ver¬
ständnis gesunden, wie es überhaupt so aussieht , als ob
o>e demokratische Reichstagsfraktion bei ihren Ent¬
scheidungen sich nicht immer darauf berufen könnte, daß
sie auch die Mehrzabl der demokratischen Wähler auf
ihrer Seite habe. Wenn aber der Zusammenhang
Mischen Wählerschaft und parlamentarischer Vertretung
einer Partei bereits derart gelockert ist, so ist es höchste
Zeit, daß einmal in recht entschiedener Weise nach dem
Rechten gesehen wird : denn es ist in den meisten Fällen
wel leichter, eine Partei zu zerstören als sie von neuem
^eder aufzubauen . Es wird auf dem Bremer Partei-
M wohl eine ziemlich lebhafte Auseinandersetzung
ubê die Frage der Parteidisziplin , der Parteitaktik
und der Parteileitung geben, wobei natürlich auch die
Reichstagsfraktion mit 'in die Erörterung einbezogen
werden wird Hoffen wir . daß eine gründliche Aus¬
sprache auf dem' Bremer Parteitag ihre gute Wirkung
voben wird und daß der Geist, der in den Worten
Rathenaus in einer Mannheimer demokratischen Ver¬
sammlung zum Ausdruck gekommen ist. auch in Bremen
aas nötige Verständnis und in der demokratischen
Reichstagsfraktion die nötige Beachtung finden wird.
Rathenau hat sein Ausscheiden aus dem Ministerium
^brrth mit dem Beschluß der demokratischen Fraktion

begründet , ihre Mitglieder nicht von neuem in das
Kabinett Wirth eintreten zu lasten, und dazu erklärt:
„Ich selbst bin diesem Beschluß nicht beigetreten : aber
als Demokrat erkläre ich mich mit einem Beschluß auch
dann solidarisch, wenn er von einsichtigen Männern
auch gegen meine Stimme gefaßt wird ." Was hier für
die Regierungsmitglieder gilt , das müßte auch für die
Reichstagsfraktion gelten . Die Minderheit müßte
sich in so entscheidenden Fragen , wie es die Abstim¬
mung über ein Vertrauensvotum für die Regierung ist,
der Mehrheit fügen, wenn man nicht an der Partei¬
einheit schwere Zweifel bekommen soll!

*

W . T.-B. Berlin . 28. Oft . Wie „Der demokratische
Zeitungsdienst " schreibt, hat die demokratische Reichs¬
tagsfraktion im letzten Augenblick auf dringendes Er¬
suchen des Reichspräsidenten und des Reichskanzlers ihr
Mitglied Eeßler  gebeten , sich dem neuen Kabinett
als Wehrminister  zur Verfügung zu stellen. Die
Fraktion wollte mit dieser Ausnahmeerlaubnis zugleich
zum Ausdruck bringen , daß sie grundsätzlich der Ansicht
sei, der Reichswehrminister müsse zwar dem Parlament
verantwortlich  sein , dürfe aber im Interests der
Stetigkeit der Entpolitisierung der Reichswehr nicht
in jede politische Krise einbezogen werden . Bezüglich
Rathenaus stand die Fraktion zunächst auf dem Staud-
punkt, daß er als Reichsminister vom Reichspräsidenten
ohne Mitwirkung der Fraktion berufen und in seinen
neuerlichen Entschließungen frei sei. Nachdem aber
Rathenau von sich selbst aus erklärt hatte , daß er gleich
nach der Übernahme des Ministerpostens Verbindung
mit der Fraktion gesucht und sich dauernd als politischer
Minister gefühlt habe, der sich jetzt auch der Partei-
und Fraktionspolitik gegenüber gebunden erachte, er¬
streckte die Fraktion die Bitte an. ihre Mitglieder
nicht wieder in ein neues Kabinett Wirth  e i .n-
z u t r e t e n, auch auf R a t h e n a u. Dabei hat die
Fraktion noch ausdrücklich Gelegenheit genommen, die
von Rathenau im früheren Kabinett Wirth betriebene
Politik dankend gutzuheitzen.

Minister a. D. Rathenau in Frankfurt.
Br. Frankfurt, 29. Oft. (Eis . Drabtbericht.) Die

Deutsche demokratische Partei hielt gestern abend im Dolks-
bildungsheim eine Versammlung ab. in der der bisherige
Wiederaufbauminister Rathenau  einen Vortrag über
die oolitische Lage hielt. Rathenau führte im wesentlichen
dasselbe aus wie am Tage vorbei in Mannheim. Sein
Vortrag wurde mit lebhaftem Beifall ausgenommen.

L. Frankfurt , 29. Okt. Unser Vertreter hatte anläß¬
lich einer Unterredung mit Walter Rathenau Gelegen¬
heit , mit dem Minister a. D. über die Möglichkeit
seines Wiedereintritts in das Wiederaufbauministerium
zu sprechen. Minister Rathenau erklärt , daß er es, ent¬
gegen den von irgend welcher Quelle verbreiteten Mel¬
dungen . das Wiederaufbauministerium würde für ihn
offengehalten , für sehr unwahrscheinlich  halte,
daß er angesichts der gegenwärtigen politischen Situa¬
tion wieder in das neue Kabinett Wirth eintrete . Da¬
mit stelle er sich nicht in Gegensatz zum neuen Kabinett
Wirth . sondern füge sich dem Entscheid der demokrati¬
schen Reichstagsfraktion , an der neuen Regierung Wirth
nicht teilzunehmen. Er betonte im übrigen , daß sich
angesichts der Genfer Entscheidung über Oberschlesien
die Leistungsbasis Deutschlands  in bezug
auf die Reparation erheblich verengert  habe.
Rathenau wird nunmehr seine alte Tätigkeit in der
Direktion der A. E. E . (Berlin ) wieder aufnehmen . Er
gab zum Schluß der Unterredung seiner großen Freude
Ausdruck, daß neben dem hochgeschätztenDr . Wirth
auch Wehrminister Dr . Eeßler  dem neuen Kabinett
erhalten bliebe.

Die Verhandlungen über Oberschlesien.
Dz Berlin. 29. Okt. Zu Bevollmächtigten der

deutschen Regierung  für die oberschlesische Erenz-
festsetzungskommistron sind der Gesandte a. D. v. T r e u t l er
und Grai Podewils  ernannt worden. Beide waren be¬
reits bei der Festlegung der Grenzen in Ost- und Wesi-
rreunen sowie zwischen Polen und Deutschland tätig , über
die Zusammensetzung der deutschen Abordnung  für die
deutsch- polnischen Wi rtsch af ts v e r h a n dlu ng en
haben gestern im Auswärtigen Amt unter dem Vorsitz des
Reichsministers a. D. Dr. S chi f f e r Beratungen stattge¬
funden. Dl« endgültige Zusammenstellung der Delegation
wird voraussichtlich heute erfolgen.

Die Antwort der Botschafterkonferenz auf den deutschen
' Protest.

v . P °ns . 2g Okt. (Eig. Drabtbericht.) Wie wir von
zuverlässiger Seite erfahren, ist die Rote, die den deutschen
Protest gegen die Teilung Oberschlesiens zurückweist, heut«
abgegangen. Der,V o t scha f t e r r a t betrachtet den Protest
der oeutschen Regierung als vollkommen nichtig  und gib«
eit. d.l.eBezeichnungeines deutschen Kommissars für die
wirtschaftlichen Verhandlungen bedeute, dab Deutschland die
Entscheidung über Oberschlesien bedingungslos angenommenbat

Dr. Wrrth über die Reichspolitik.
Dz. Karlsruhe, 29. Okt. In einer von Tausenden be¬

suchten Versammlung im groben Festballensaal sprach
ReichskanzlerDr. Wirth  über die Reichspolitik.
wobei er insbesondere die oberschlesische Frage und
die Genfer Entscheidung  berührte . Der Reichs¬
kanzler sagte dabei u. a.:

Nicht nur die Oberschlesier, sondern das geiamte deutsche
Volk hätten das Gefühl, dab Oberschlesien verschachert wor¬
den sei. Trotzdem dürfe man jetzt keine Politik einer
etwaigen wirtschaftlichen Verelendung in Oberschlesien be¬
treiben. Aber die Wegnahme dieser wichtigen deutschen
Produktionsstätten. die als ein Raub  vor aller Welt be¬
zeichnet werden müsse, berühre auf das empfindlichste die
deutsch,- Produktionsfähigkeit. Die deutsche Leistungsfähig¬
keit für di« Reparationen sei daduSh wesentlich geschmälert.
Der Kanzler nannte den Versailler Vertrag  den

Serenhammer der europäische« Zerstörungspolitik,
aber er enthalte einen Paragraphen , der Deutschland das
Recht gebe, seine Leistungsfähigkeit von Zeit zu Zeit nach-
prufen zu lasten. Dieser Fall sei hier gegeben. Der Kanzler
verlas vor der Versammlung die bekannte Rechtsvec-
wabrung,  die die deutsche Regierung an die Botschaiter-
konrerenz gerichtet hatte, und fügte hinzu, dieses historische
Dokument müste Gemeingut des deutschen Volkes sein. Am
Schlich seiner durch stürmischen Beifall unterbrochenen Rede
btsprach der Reichskanzler die durch die Gewaltpolitik der
Entente herbeigeführte

Weltwirtschaftskrise
und die Entwertung der Mark durch die Reparations¬
zahlungen. Er erklärte, es sei unmöglich, ein 60-Millionen-
Volk als Käufer auf dem Weltmarkt auszuschalten, was
durch die Entwertung der Mark geschehe, wenn sich die
Volkswirtschaft der Gläubigerstaaten dabei auch selbst zu¬
grunde richte. Der Kanzler schlob mit einem Appell zur
inneren Einigkeit,  die auf der VevantwoMnss-
freudigkeit aufgebaut werben müsie. *-

Stegerwald über die große Koalition.
Dz. Berlin, 28. Okt.̂ ^ )er Chefredakteur der Zeitung

.Der Deutsche" hat beute mit Ministerpräsident Steger¬wald  eine Unterredung gebabt. in deren Verlauf der
Ministerpräsidentu. a. sagte!
„ Der oberschlesiiche Gewaltspruch ist einfurchtbares Unglück  für das deutsche Volk und ein
kaum mindergrobes für Europa. In Preuhen ist durch den
Vorgang im Reich die bisherige politische Regierungsbasis
erschüttert. Die Einbeziehung der Sozialdemo¬
kratie  in die vreutzische Regierung ist jetzt sowohl ein Ge¬
bot des politischen Anstandes als auch der Staatsnotwendig-
keit. Der Sozialdemokratie kann nicht zugemutet werden,
im Reich in allen entscheidenden Stunden in die Bresche zu
wringen und in dem größten Bundesstaat dagegen von der
unmittelbaren Mitwirkung an den Staatsgeschäften ausge¬
schaltet zu bleiben. Wir sieben zudem vor einem sehr
schl : mmen Winter  und vielleicht vor einem noch schlim¬
meren Fruhsommer. Unter diesen Umständen wird die Ein¬
beziehung der Sozialdemokratie in die preußische Regierung
bald erfolgen müssen. Die grobe Koalition kommt,
weil ne kommen mub. Wenn man zu wählen hat zwischen
einer Koalitionsverbreiterung und zwei Parteien , die ein¬
ander weniger freundlich sind und der Verelendung eines
groben Teiles des deutschen Volkes, dann kann keinem wahren
Vaterlands- und Volksfreund die Wabl schwer fallest. So
siebt es aber um das deutsche Volk. Die barten Tatsachen
zwingen den Reichstag zu einer festen Steuerarbeits¬
gemeinschaft.  Keine Partei gebt aber in der Steuer¬
aufbringung aus allen Gebieten dis zur äubersien Grenze,
wenn ibr nicht ein entsprechender Ernflub auf die Führung
der Reichspolitik eingeräumt wird. Auch in Preuben isi die
Verwaltungsreform  solange unmöglich, als nicht die
grobe Koalition besieht. Darum mub die grobe Koalition
kommen trotz der jammervollen Zerrissenheit der letzten Tage.
Die grobe Koalition ist eine deutsche Lebensfrage.

Unsere Brotversorgung gesichert.
Br. Oldenburg, 29. Okt. (Eig. Drabtbericht.) Die Kon¬

ferenz der Ernäbrungs- und landwirtschaftlichen Ministet
hat sich nach der Aussprache über die Kartoffelver¬
sorgung  auch mit der Frage der Brotgetreide-
Versorgung  beschäftigt. Nach dem Bericht des Präsi¬
denten der Reichsgetreidestelle war bis 15. Oktober die ge¬
samte Umlage des abzuliefernden Getreides überschritten.
Die Lieferung bis zum 25. Oktober betrug 1085 862 Zentner,
gleich 43 Prozent der gesamten Umlage. Schon dieses Er¬
eignis sichert, zusammen mit der getätigten Einfuhr: die
Brotversorgung bis zum nächsten Frübiabr . Die Konferenz
war einstimmig der Austastung, dah mit allem Nachdruck die
weitere Einbringung  der Umlage zu betreiben ist.
und dab gegen Verstöbe mit allen Mitteln vorgegangen
werden soll. Die nächste Konferenz soll in Dar mit ad t
abgehalten werden.

Die Steuergesetze vor dem Reichswirtschaftsrat. -
W. T.-B. Berlin. 28. Okt. Der Vorläufige Reich «-

wirtschastsrrt  bat beute die Entwürfe der neuen
Reichs st euergesetze  beraten und dabei den Eeneralvor-
bebalt gemacht, dab er sich der Aufgabe nicht entziehe, zu den
von der Regierung vorgelegten einzelnen Steuergesetzen Stel¬
lung zu nehmen. Ob das Einzelgesctz in den Rahmen des
Eelamtdeckungsvlanes bineinpaht oder welche Wirkungen auf
die Erträgniste anderer Steuergesetze eintreten. kann der Vor¬
läufige Reichswirtschaftsrat naturgemäß erst dann entscheiden,
wenn alle wirtschaftlichen und finanziellen Zusammenhänge
des Eesamtvroblems van ihm geprüft sind. Der Entwurf des
Kavitalverkebrssteuergesetzes  wurde nach den
Vorschlägen des Revarationsausschusteseinstimmig angenom¬
men ebenso das Börsenumsatz st euergesetz.  Der
Antrag auf Festsetzung der Umsatz  st eue  r auf zwei Prozent
wurde ebenfalls angenommen, ferner die Anträge auf Frei-
lastung der aus dem Meere eingcbrachten Fische und auf Mil¬
derung der Lurusstcuer für Erzeugniste der bildenden Kunst.
Der Bericht über das Körverichaftsfteuergese«
wurde genebmiat.
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Die Reparationszahlungen.
D. Paris . 29. Oft . (Eig . Drahtbericht .) In politischen

Kreisen wird die Vermutung lanciert , daß vor dem
15. Januar 1922. an welchem Tage Deutschland eine neue
Zahlung von 500 000 000 Goldmark zu leisten hat . die
deutsche Regierung den Großmächten Mitteilen werde, sie sei
trotz des guten Willens nicht in der Lage,  diese Zah¬
lungen zu leisten. Das solle nicht etwa heißen, daß es die
Zoblungcn verweigere , da diese Erklärung die Alliierten
zu Zwangsmaßnahmen berechtigen könne, sondern es würde
unter dem Hinweis auf seine zeitweilige Zahlungsunfähig --
keit um einen Aufschub  ersuchen. England soll für diesen
Aufschub bereits halb gewonnen sein.
, Dz. London, 28. Okt. Auf die Anregung eines Abgeord¬
neten im Unterhaus , die Alliierten sollten im Hinblick auf
die von Deutschland geltend gemachten Schwierigkeiten , die
Reparationszahlungen zu leisten, der deutschen Regierung
verschlagen, deutsche Kunst schätze zu verkaufen,
versprach Sir Robert H o r n e . die Anregung zur Kenntnis
der Revarationskommistion zu bringen.

Eine deutsche Studienkommission in Frankreich.
Dz. Paris , 28. Okt. (Havas .) Die Delegierten der

deutschen Techniker- und Arbeiterverbände , die nach Frank¬
reich kommen, um an Ort und Stelle das Problem des

'Wiederaufbaues  eines Kantons zu vrüfen . sind gestern
ckend mit dem Kölner Schnellzug in Paris angekommen.
Die Studien werden unverzüglich in Paris beginnen und
in den nächsten Tagen in den verwüsteten Gebieten fort-
«rsetzt werden . _

Amerikanische Hilfe für deutsche Kinder.
W. T.-B . New York. 28. Okt. Zur Linderungder?kot der darbenden Kinder  in Deutschland und>sterreich ist ein Zentra sausschuß  gebildet worden,

um 3 Millionen Dollar aufzubringen . Bei einem Festmahl
dieses Ausschusses, an dem über 500 Deutsch-Amerikaner teil-
nahmen . wurde folgender Brief des Präsidenten Holding
an den Varsttzenden des Ausschusses. Tharles Nagel , verlesen:

„Ich begrüße warm .die hochherzigen Bemühungen der¬
jenigen unserer Mitbürger , die treulich ihr Bestes einge¬
setzt haben , um den Krieg zu gewinnen , und die letzt, nach¬
dem der Krieg lange vorüber «vd der Friede wiederher¬
gestellt ist und der gute Wille wieder >n seine Rechte treten
soll, ihre Zeit , ihr » Dienste und ihr Geld ovsern. um den
notleidenden Flauen und Kindern in Österreich und
Devtlchland Hilfe zu bringen Ich freue mich, daß dieses
Hilfswerk von amerikanischen Quäkern  verwaltet
werden soll, die bereits teilnahmsvoll und erfolgreich in
einem derartigen Unternehme, ' tätig waren . Es ist er¬
freulich. daß in Österreich und Dev sichtend sich wohltätige
Personen hilfreich und edel an diesem Werk beteiligen.

Bayer« und das Reich.
Dz. München. 29. Okt. Auf der Landesversammlung der

Bayerischen Polksvartei in München führte Ministerpräsident
ErafLerckenseldin  einer längeren Rede u. a . über das
Verhältnis zum Reiche  aus : Ick habe vor kurzem
erklärt daß ich gewillt bin . auf dem Boden dermcißgebenden
Parteibeschlüsse eine Vereinbarung mit Berlin zu .treffen
Wenn mich nickt alle Anzeichen tauschen, so glaube ,ch. daß
sich aus der Gefahr , welche durch den damaligen Schritt der
Reichsreaierung entstanden war . eine heilsame Wir¬
kung  für die Zukunft ergeben wird . Wir lind aber auch ge¬
willt . entivrechcnd der damals eingenommenen Haltung mtt
Entschiedenbeit die Reckte der Länder zu, wahren . I » glaube
daber . daß ein Föderalismus  nickt nur im Interesse
Bayerns , sondern des ganzen Reiches liegt . Wir müssen
trachten , soweit d,e Weimarer Verfassung Fehler aufw -sit. sie

unsere Aufgabe »u gewinnen trachten . Dies gilt sowohl von
Preußen wie namentlich von den süddeutschen Landern.

Zur Aufklärung des Anschlags auf Auer.
Dz. München . 28. Okt. Die bayerisch e 6taats-

regterung  bat für die Ergreifung der. Tater , die den An¬
schlag auf den Abgeordneten Auer  verübt haben , eine Be-
lobnung von 10 0 0 0 Mark  ausgesetzt.

Gegen die Auswüchse der Spekulation.
Dz. Berlin . 29. Okt. Der Hansa - Bund  batte seiner-

z,it an die beteiligten Reichsministerien das ErsiMen gerich¬
tet . von Reichswegen gegen die Auswüchse der Svekittatron
niit ausländischen Zahlungsmitteln an den deutschen Börsen

wüchse der Spekulation im Gange seien Der Gesetzent¬
wurf  soll demnächst dem R e i chs ka b i n e t t zur Belcklub-
iaüung vorgelegi werden.

Staatstheater.
Di« erste Uraufführung dieser Spielzeit : „Caesars

Stande . Ein weltlich Spiel " von Frieldrich Freksa.
Ein ..-weltlich" Spiel ? Run ja . eben kein „geistlich"

Spiel . Man könnte sagen : eine politische Komodl«. Adcr
„politisch" ist ein garstig Wort , und um. einwandfrei als
Komödie zu gelten , dazu hapert mancherlei an diesem Stuck
ohne dramatische Achse. Darum , also : „we tltch Spiel .

Es handelt sich um ein sattrsiches. voliti ckes Zeitbild,
das vor den Zerrspiegel einer 2000 Iähre zurückliegenden
Vergangenheit , vor die Umwelt des jungen Caesar . Ciceros
und Catilinas gehalten ist. in die Zeit ..der Verschwörung
Catilinas . Tbenia : Im Chaos sind Männer notig , nicht
revolutionäre Ideen , oder : „Der Geist der Erneuerung > er¬
wächst nicht aus Emasen . sondern aus stiller SeMtbekeh-
rung ." Motto : „Nicht ist gut Vielherrschast . einer muß Herr¬
scher sein" lnach Homer ) , oder anders ausgedrückt: „Es gibt
nur einen Herrscher von Gottes Gnaden oder ein Volk von
Gottes Gnaden , alle Zwischenstufen sind nicht lebensfähig,
weil sie — van Gott verlassen sind. Melodie : „Caesar . zer¬
störe die entsetzliche Mittelmäßigkeit ! Eine Satire , nein,
ein Pamphlet auf die demokratische Republik ! Ein Schrei
nach dem Diktator ! , . . ... ~ *■

Die Konjunktur schien günstig. Herr Friedrich Freksa aus
München hielt sein« Stunde für gekommen und schrieb
darum ..Caesars Stunde ". Er geiß^ t die Skrupellosigkeit
und Lügenhaftigkeit des politischen Lebens, die Zuchtlosig-
keit Pflichtoergesienbeit und den Desinnungsschwindel der
Masse Korruption , Wucherer - und Schiebertum . Bedient
sich dazu des Tricks, das Karussell der Weltgeschichte ins
republikanisch« Rom zurüHudrcben und seine Bonmots
über Politik . Demokratie . Revolutton und dergleichen den

n Doppelgängern unterer heutigen Politiker in den
zu legen. Dieiec Trick allein indessen wäre noch nicht

Witz, und lo greift Friedr . Freksa denn zu einem »weiten
Trick und läßt die alten Römer in Stehkragen und Man-
scheiten. Lackschuhen, steifen Hüten und Zylindern , im Cuta-
way . Ccklasrock und Paletot , mit Monokel. Klemmer und
Hornbrille erscheinen, verleben mit Zigaretten und dicken
Importen . Schokolade und Füllfederhalter , stenographierend.
Tennis spielend , mit dem Rad . per Auto und Flugzeug fah¬
rend . läßt !ie Grammophon und vor allem das unvermeid¬
liche Tischtelephon benutzet, und Cbanrvagner trinken , läßt
um kr herum Reichswehrsoldaten . Zeitfreiwillige . Kommu-

Die Untersuchung über die mitteldeutschen Unruhen.
Br . Berlin . 29. Okt. (Eig . Drabtbericht .) Im Unter¬

suchungsausschuß des preußischen Landtages
wurde am Freitag die Zeugenvernehmung  über Vor¬
gänge während der mitteldeutschen Unruhen zu Ende geführt.
Der Ausschuß nahm auf Grund der Zeugenaussagen einstim¬mig einen Antrag an wonach durch den Landtag ein Ersuchen
kn das Slaatsministerium gerichtet werden soll, schleunigst
Ermittelungen darüber anzustellen, welche Angehörige
der Schutzpolizei  sich während der Märzunruhen ge-
setzwidrige Handlungen  zuschulden kommen ließen.
Es wurde beschlossen, die Staatsanwaltschaft zu der Ver¬
folgung solcher Verstöße zu bewegen und sich über das Ergeb¬
nis dieser Ermittelungen Bericht erstatten zu lassen.

Lr . Berlin . 29. Ort . (Eig . Drahtbericht .) Nach offiziösen
Mitteilungen bat die gericktlicheUntersuchung  über
das Verhalten der Schutzpolizei im Märzaufruhr  folgen-
dcs Ergebnis : In vier Fällen mußte das Verfahren einge¬
stellt werden , teils weil sich herausstellte , daß die Betreffen¬
den als Aufrührer im Kamvf gefallen waren , teils weil es
am hinreichenden Tatverdacht gegen die beteiligten Eckutz-
polizeibeamten fehlte . In mehreren Fällen schwebt das Ver¬
fahren noch. Auch das neue Material des preußischen Unter¬
suchungsausschusses soll vom Justizminister sofort der Staats¬
anwaltschaft übergeben werden.

Eine Neugestaltung des Besoldungsgesetzes.
Dz. Berlin . 28. Okt. Von beteiligter Seite wird zu den

Verhandlungen zwischen der Reichsregierung und den Be¬
amtenverbänden mitgeteilt : Im Reichsfinanzministerium
haben am 26. und 27. Oktober ausgedehnte B .erhand-
l u n g e n über dto notwendig gewordenen Gehaltsauf¬
besserungen  für die Beamten stattgefunden . Nach Am-
fastung des Reichsfinanzmtnisteriums handelt es sich diesmal
nickt ausschließlich um eine Teuerungsaktion , sondern um eine
Neugestaltung des Besoldungsgesetzes.  Den
Vorschlägen der Bcamtengewerlschatten stehen die Vorschläge
des Reichsministeriums gegenüber . Die Verhandlungen
dauerten am Donnerstag bis nachts 1 Ubr und führten noch
zu keiner Einigung . An der Bewegung sind fünf Svitzenver-
bände beteiligt , die eine 20gliedriae Verhandlungskommistion
entsandten . Hierzu stellen der Allgemeine Deutsche Kewerk-
sckaftsbund und Ata acht, der Deutsche Beamtenbund und der
Deutsche Gewerkschaftsbund je fünf und der Eewerkichafts-
ring zwei Vertreter . Es war geplant , zuerst über die Be¬
amtenforderungen und anschließend über die Angestellten- und
Arbeiterforderungen zu verhandeln . Di« Perhandlungen
sollen mit größter Beschleunigung zu Ende geführt werden.

Der Entwurf eines Auswanderungsgesetzes.
Br . Berlin . 29. Okt. lEig . Drabtbericht .) Der Entwurf

eines Auswanderungsgesetzes ist. wie der Reichsminister des
Innern auf eine kleine Anfrage mitteilt , im wesentlichen
f e r t i g g e st e l I t . Er wird dem Reichstag  zugehen , so¬
bald die Verbandlungen mit auswärtigen Regierungen,
deren Ergebnis für die Ausgestaltung wichtiger Teile von
Bedeutung ist. abgeschlossensind.

Eine Ententenote an Ungar«.
D. Budapest . 29. Okt. (Eig . Drabtbericht .) Die hiesigen

Vertreter der Entente übergaben gestern der ungarischen
Regierung eine Rote , die die baldmöglichste Absetzung Karls
forderte . Die Internierung des Königs  muß nach
den Vorschriften der Alliierten erfolgen . Der König muß
Ungarn auf Wunsch der Alliierten sofort verlassen. Sollte
die ungarische Regierung diesen Forderungen nicht Folge
leisten, so übernimmt die Entente für die bestehenden Difse-
renzen mit den Nachbarstaaten keine Verantwortung.

Blutige Zusammenstötze in Eraslitz.
W. T.-B . Plauen , 28 . Okt. Wie hierher berichtet wird,

ist es gestern, dem ersten Mobilmachungstag « der Tschecho¬
slowakei, in Eraslitz zu b l u ti g e n 3 u Ia m men¬
st ö ß e n gekommen. Die deutschen Militärpflichtigen haben
sich geweigert , dem Einberufungsbefehl zu folgen, und es war
deutscherseits auch der Generalstreik  als Protest gegen
die Einberufung proklamiert worden. Sämtliche Bettiebe.
auch die Läden , wurden geschlossen. Gegen 5 Ubr nachmittags
Uafen aus Eger etwa 40 tschechische Legionäre mit Maschi¬
nengewehren unter Führung einiger Offiziere zur Ver¬
stärkung der schwachen tschechischen Besatzung ein. Bald dar-
auf kam es auf dem Marktplatz zu schweren Zusammenstößen
zwischen Demonstranten und tschechischem Militär , das leb¬
haftes Feuer auf  d i e D e u ts  chb ö h m e n eröffn- te.
Bcn letzteren wurden der ..Neuen Voigtl . Ztg . zufolge sechs
getötet und etwa zwanzig verwundet , auf tschechischer Seite
gab es einen Toten und mehrere Verwundete . Das tschechische
Militär trieb schließlich die Deutschböbmen gewaltiam aus¬
einander.

Die erste Sitzung der Abrüstungskonferenz.
Dz. Paris . 29. Okt. Das Havasbureau meldet aus

Washington:  Das Staatsdepartement bat endgültig die
crste Sitzung der Abrüstungskonserenz aus den 12 . Novem¬
ber  festgelegt.

nisten und Gewerkschaftler fein und di« Polyoenarme der
Prelle und der Trusts . Freksa hatte iedoch das Mißgeschick,
zu iibcreben . baß er mit dem einen Trick den anderen tot¬
schlug. und so ist in der Tat der Witz seines Stückes der . daß
es keinen W '.tz bat . Dadurch , daß er die beiden Kongruen¬
zen wieder aufeinanderlegte . blieb nur ein Rest der absurden
Bizarrerie noch in den Namen haften . Ein Witz der Pleudo-
nvmität . der nur auf dem Papier steht. Auf der BLbn«
frappiert er nicht mehr . Denn im Buch spazieren die Pep
sonen immerzu mtt den, Namen an der Stirn vors Auge,
im Theater aber steht der Zeitgenoste nur Leute seines¬
gleichen sich ganz in seiner Art bewegen und hört nur ge¬
legentlich wunderliche Anreden , wie Eizellen , Ticero oder
Major Taesar oder Professor Kriton.

Freksa wird hier dichterisch kaum ernst genommen lein
wollen . Aber glaubt er als Zeiikritiker im Ernst seinem
Vaterland einen Dienst erwiesen zu haben mit der billigen
Verneinung und Beschimpfung des Zustandes , in dem es sich
zurzeit befindet ? Er trägt lediglich dazu bei . die Autor,tat
des Staats noch mehr zu unterwiihlen . Zwar versichert er
uns des guten Muts , daß ..jede Zeit , die ihn nötig bat . sich
ihren eigenen Taesar schnitzt", aber an tüchtigen Männern
fehlt es schon beute nicht bei uns . nur sitzen sie in warmen,
einträglichen Stellen der Industrie oder sonstwo und kum-
nlrrn sich lieber um ihre persönlichen Interesten , als um
Pflichten gegenüber der Gesamtheit . Das gerade ist ja der
Jammer unserer Lage , daß ein großer Teil der Intelligenz
teilnabmlos oder krittelnd und schmähend beisett« siebt, an¬
statt Pflicht- und verantwortungsbewußt mitzuhelfen am
Aufbau und der sich vordrängenden Inkompetenz zu steuern,
jeder an seinem Platz . Ein « besondere Ironie liegt darin,
daß der Anwurf Freklas gegen die republiknni 'che Demo¬
kratie ausgerecknet im Staatstheater einer jungen demo¬
kratischen Republik uraufgesührt wird , just zwei ^ atoe nach
der Revolution . Fanatische Republikaner schienen im TheaterSber einstigen Residenzstadt)nickt anwesend$usein,denn dielufnabme war warm , anfangs zaghaft herzlich, dann infolge
der — durch die Verwandte »,aspaulen nom hinausa -debn-ten
— Läng« des Stückes allmählich abflauend , am Schluß aber
fast stürmisch: inan rief nach dem Registeur . Rudolf Hoch,

Der Beifall war wohl laum der Erfolg des agitatori¬
schen Eebalts . sondern der Aufmachung, in der Freksa
Meister ist. Das Ganze hat kein« Seele und ist nur reflrk-
tiert . aber wie er es mit allen Finesten frisiert und pikant
serviert , wie er Typen hinstellt , die ganze «ruf Effekte berech-

Wiesbadener Nachrichten.
Die Tüngung im Kleingarten.

Vom Magistrats -Presseamt wird uns geschrieben: Wenn
mau Io durch Sie Kleingärten hindurchgeht, so Mt einem
der verschiedene Stand der Feldfrüchte oft .in gleicher Lage
auf . In dem einen Garten strotzen die Gemüse vor Üppigkeit,
in dem Garten nebenan haben sie nicht di« Kraft gehabt.
Köpfe zu bilden , und machen einen verhungerten , kümmer¬
lichen Eindruck. Man wird erinnert an ein« bekannte
Anekdote. In einer gut katholischen Gegend machten die
Bauern jedes Jahr eine Bittprozesston durch die Felder , um
den Segen Gottes für das Gedeihen der Feldfrüchte herab-
zuflehen . Als nun die Gemeind« an ein Feld kam. auf wel¬
chem das Getreide gar arm und dürftig dastand , da blieb dert tarier stehen und sprach zu seiner Gemeinde:„Ja. liebeemeinde. hier hilft kein Beten , hier muß Mist her. Und
so wie dieser oersläirdige Pfarrer , möchte man auch diesen
Kleingärtnern zurufcn , schafft Dünger in euren Garten , sonst
kann nie etwas verständiges darin wachsen.

Nun ist guter Dünger teuer . Kubdung . bekanntlich der
nachhaltigste und beste Dünger , ist kaum zu bezahlen ., und
auch Pferüedung ist recht teuer . Wer aber glaubt , an Dünger
sparen zu können oder zu müsten. der macht doch ein« ganz
falsche Rechnung auf . Der Dung macht sich nicht nur bezahlt
durch höheren Ertrag , sondern es bleibt außerdem noch ein
erklecklicher Überschuß. Denn man darf nicht vergessen, wenn
der Dung im Preis gestiegen ist. so ist auch das Gemüse ent¬
sprechend iM Preis gestiegen. Wenn nicht genügend Dung
verwendet wird , io bleiben dir Kartoffeln klein, das Ge¬
müse bildet sich nicht richtig aus . Die Ernte ist nicht nu,
viel geringer , sondern noch dazu minderwertiger . Das teure
Pachtland wird nicht richlt« ausgenutzt und die Arbeit des
Kleingärtners selbst erhält nicht ihren Lohn. In der Regel
ist daun auch die Bearbeitung mangelhaft , wett eben die be¬
treffenden Kleingärtner den Gartenbau nicht richtig ver-
stehen oder kein genügendes Intereste daran haben. Die logsich«
Folgerung ist. daß solche Leute keinen Kleingarten verdienen,
der Kleingarten sollte ihnen van Rechts wegen entzogen
löwi 'ßll

Nun gibt es anderseits Kleingärtner , di« düngen , di«
sogar viel und reichlich düngen , und erzielen doch kernen Er¬
trag . Sie verwenden hitzigen Pserdedünger mitten im Som¬
mer und gießen nicht reichlich. Die Folge ist. daß die Pflan¬
zen verhrennen . Dian steht hieraus schon, daß die Düngcr-
frage gar nicht so einfach ist. Im Gegenteil , wer richtig
düngen will , der niuß die Düngerfrage richtig studieren , und
je mehr er sich damit beschäftigt, desto mehr wird er finden,
daß die Düngerfrage ein« Wissenschaft ist. in der man ni«
auslernt . Slalldung . oder mit anderen Worten , natürlicher
Dünger , ist das Rückgrat der Düngung sowohl beim YanD-
will wie beim Gärtner und Kleingärtner . Zur reckten
Zeit und in der rechten Art angowendet . kann man darin
kaum zu viel tun . Auch Kompost, d. h . verweste pflanzlich«
und tierische Bestandteile , sacktgemäß zusammengesetzt und
verarbeitet , sind ein wertvoller natürlicher Dünger.

Aber der sachkundige Landwirt . Gärtner oder Kle,a-
gärtner kommt mit diesem Dünger nicht aus . Es bat sich
berausgestellt . daß im alten Kulturland viele Stoffe feblen.
di« auch durch eine kräftig « natürliche Düngung nicht aus¬
geglichen werden . Es sind dies in erster Linie Kali . Pho ^z
vborsäure . Stickstoff und auch Kalk. Sie werden als Ergän¬
zung des natürlichen Düngers in Form von sogenanntem
künstlichen Dünger dem Boden beigvfügt. Wenn crner dieser
Stoffe fehlt oder nicht genügend vertreten ist. so kann di«
Häufung der anderen Stoff « dock den Gesamtertrag nickt am
volle Höbe bringen , weil dt« Pflanzen di« vorerwäbnten
Stoffe sämtlich, und zwar je nach der Pslanzenart . in ver¬
schiedenem Verhältnis brauchen . Man kann daher kein
Rezevt . welches auf all« Fäll « vabt . geben. ,Diese Zetten
sollen ja auch nur eine Anregung sein. Einzelberten sinket
man in guten Eartenbückern und in den Broschüren der
Fabriken von künstlichem Dünger . . , .

Wichtig ist. Kali und Phosphorsaure werden in der
Regel im Herbst gegeben, weil sie sich schwer auflpsen . damtt
sie im Frühjahr für die Pflanzen nutzbar sind. Stickstosi
wird erst im Frühjahr oder bei der Aussaat und auch noch
während des Wachstums als sogenannter Kopfdünger ge¬
geben. Kalk braucht mir alle 3 oder 4 Iah :« dem Boden
zugerührt zu werden . Er darf mit Stichtofs nicht gemrscht

"b ^ Darum . Kleingärtner , wollt ihr den Ertrag eures Klein¬
gartens erhöben , io verschafft euch Stallmist . Wenn er jetzt
untergegvaben wird so ist er tm Sommer nicht mehr zu hitzrg.
Dann streut Kali und Pbosvborsäure aus . und zwar von
fvvrvzent . Kali etwa 1 Kilogramm (von geringer vrozenti-
gem enttorechend mehr ) und von Thomasmehl auch etwa
1 Kilogramm auf die Rute . Di« Winterfeucktigkeit M er
auf und läßt es m den Boden eindringen . Wo kein frischer
Mtst hinkommt und Kalk im Boden fehlt , wird gekalkt mit
Düngerkalk . und zwar etwa 5 Kilogramm auf die Ru « .
Dann schafft euch ein gutes Gartenbuch an. wo Ihr die Ern-
zelhetten euch Nachlesen könnt, denn es gibt kein Rezept , wel¬
ches für alle Fälle paßt . Diele Pflanzen lieben keinen tri-

nete Mechanik der Bühne anschwirren und in jeder Szene ein
Seufatiönchen sehen läßt . Intimitäten und Demonstratio¬
nen —, da hat es entschieden Sckmiß. Freffa ist denn aum
lein eigener Regisseur , denu die ausführlichen Regievoo
sckriften geben so genau ins einzelne der Bildgestaltung und^
Rollenauffastung . daß dem Spielleiter eigentlich mir noa
die Befolgung der Direktiven übrig bleibt . . . Lothar vo»
Schenck hatte eindrucksvolle Bühnenbilder geschaffen. Du
Darstellung war durchwegs ausgezeichnet. Sehr lebendis
der Abend vor dem ..Gasthaus zur mulvischen Brücke" und
der Bolksauklauf vor dem Wahllokal , fein anagefettt du
Szene mit Caesar und Scmvronta . Die überflüssige Szene
zwischen Caesar und Cölia im 5. Akt war gestrichen bis am
das Televhongesprüch. das in einer Telephonzelle gesprocbea
wurde . j

Das gesamte Sckaufoielversonal war aufgchot -n. Au-mst
Mombe  r als Caesar mimte im allgemeinen , nichts weiter,
nur wo das Stück Ansätze bat zu innerlicher Ties«, wuchs .«*
zur Leistung (die nächtliche Stunde der Selbst' ckau
Studierzimmer ) . Auch effchieu er. wo er es hätte sein müsstn-
nicht genug als galanter Kavalier , denn gerade der be¬
herrschte. in allen Sätteln gerecht«, entschlosseneMann , der
sich dem Leben gegenüber durch Maske schützt, wird wom
gewöhnlich in Gesellschaft von Damen durch die Glätte der
Courtoisie zu wirken bestrebt isein, und dem Caesar Mom-
Hers glaubte man nicht immer den Dandv und Schmeichler,
vrn dem wiederholt die Rede ist. Willy Buschhoi'
(Catilina ) in der Ekstatik des Revolutionärs , des Idealtste»
und Schwarmgeistes , sprengte die Distanziertheit seine»
Wesens , die wir an ihm gewohnt waren , und fand sta" «
Resonanzen eines Patkietilers . Walter Z o l l i n s CraG»
war die imposanteste Figur des Stückes: moderner Dros-
bankier . Trustmagnat , energfsch. geschäftsmäßig, kalt . Fra«
L. W i t t m a n n - M a u r i c e a. G. (Semvronia ) : edel m
Haltung und Vortrag , freilich nicht «an, di« Icibcn^ aftTi®*
Hoheit der erkrankten Frau Hummel : Dr . Paul Ger¬
hards  als Konsul Cicero : markant , waschlavoiger Sckap
toten als Staatsoberhaupt : Marga Kuhn (Terentia ).
grätiger Hausdrache : Helga Nielsen (Fulvia ) : mondair-
ungemein vital , aber der Gefahr zuneigcnd. den erotlswen
Timbre zu stark zu betonen : Helga Reimers (Tulnal,
freiweg , ein liebenswürdiges Blaustrümmchen. EU«
Episodenrollen boten noch: Guido Lehrmann . Friedr . Prüre^
Paul Wiegner , Beruh . Lerrmann . Ed. Msbas . van»
Derrchött . »- «to- »
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geht Anfang 1922 nachjlraenha und in der Tribüne. SÄMÄSr ®*;
Deutschlands beste Koloratursängerin

Verdingung.
Die öffentliche Verdingung der Erd-, Maurer - u.

«Ijsbalt-Arbelten . Los 1. 2 und 3. sowie der Zimmer-
orBeitcn. Los 1, 2 u. 3. für die Unterkunftsbauten

Im 10.30 Uhr vormittags , bei dem Reichsvermögens-
Mt Wiesbaden . Rbeinbahnstr . 2. Zimmer 22. statt.
Die Angebotsunterlagen werden für 5 Mk. je Los,
im Reicksneubau-Büro . Idstein . Limburger Str . 26,
ron 8—12 Uhr vormittags , abgegeben und können
dortselbst auch Zeichnungen angesehen werden. F165

Reichsvermögensamt.
Die Beifuhr des für unsere Weinberge , Landels-

seinberg und Neroberg , erforderlichen Dunges aus
dem Schlachthofe. soll vergeben werden.

Schriftliche Offerten sind verschlossen und mit
misvreckender Aufschrift versehen, bis Dienstag,
den1. November d. 2s .. vormittags 11 Uhr. im Rat¬
tans. Zimmer Nr . 60. abzugeben. F 242

Wiesbaden, den 28. Oktober 1921.
Städtische Verwaltung

für LandwirtschaftWeinberge u. Forste».

Kirchweihe zu Eltville a . Rh.
Angebote für die Blähe:

1. eines «rohen Karussells.
2. eines kleineren Karussells.
3. einer Schaukel.
4. eines Kinomathographen - oder ähnlichen

für die Kir ^ weibe hier , am 13.. 14. u. 15. November
IM . sind bei uns bis zum 29. ds. Mts ., vormittags
1»Übr. verschlossen einzureichen. Nähere Bedingungen
sind hier unentgeltlich zu haben. Die öffentliche Ver¬
steigerung der übrigen Plätze findet am 3. November
-1 Tag vor der Versteigerung in Hochheim — vor¬
mittag? 10 Uhr. Hierselbst statt . Treffpunkt Ringviatz.

Eltville, den 10. Oktober 1912. _ F 231Der Magistrat.

Sonntag , den 30 . Oktober
8 Uhr , im kleinen Saalei

lustiger Abend
Eugen Marlow!

Humor ! Witz ! Satire!
Eintrittspreise: 12, 10, 5 Mk.

Garderobegebühr 1 51k. F240
Städtische Kurverwaltung.

Evangelischer Bund.
Sonntag, den 30. Oktober 1931, nachm . 5 Uhr.

in der Ringkirche:Wmiim-Mlel.
Mitwirkende:

Mtrefcnet : Herr Psarrer D. Klein , aus Mannheim:
„Luther als Erzieher

mr das deutsche Volk der Gegenwart ."
^äulein Toni Aleri (Violine), Herr Kammermusiker
^ Fr . Günther (Harfe);
"chesterverein der Ringlirche, Leitung: Herr Kammer¬

musiker Kraft ; F37-
woaniji Karl Schautz.

"mtritt frei. Der Vorstand:
Pfar rer Merz , Vorsitzender.

onzert <&
“ontag , den 31 . Oktober , abends 8 Uhr,
1X11»Wintergarten “ , Schvralbaeher StraJe 8

Schreiber’sKonservatorium
wM (Adolfstraßc 6, II)
ffjfage für Klavier, Violine, Gosang. Kunsttänze.
^ " ea (5 u. 10 Mk.) in den Mus kalienhandlungen,
p '- sowie abends am Eingang.

ätsrat Dr . Althen
Taunusstraße 26 , I

prechstunde : Montag , Mittwoch,
Freitag , 11—12 Uhr.

Achtung
ienUnrann-Zentrale

Telephon 314.
ffoetv.8•7Uhr. Sonntags geschlossen.

Auf vielseitigen Wunsch!
HS£ Tanz-Kabarett -Uorstellungen

Samstag, den 29., und Sonntag, den 30. Oktober 1921, ab 8% Uhr bis 1 Uhr

Park -Kaharelf ,Wilhelmstr .36im

Mitwirkende Künstler:

s Tottisu.Chiea Sldrado9
Mexikanische Musik , Gesänge und Tänzfe.

?reü Kutten Tänze

Gerda Keim-Griri»
Marianne Metra stepTänze

Sriest Iraner
Konfetti - Schlacht Jazz - Band s-s Große Stimmung

Park - Kabarett - Kapelle mit Kapellmeister Carl Ferdinand Wiegand.
Künstlerische Leitung des Tanz - Kabaretts : Tony Eldrado.

Entree 25 Mk. Tisch -Vorbestellung im Bureau des Parkhotels . Entree 25 Mk.
Consommation verpfl .chtend.

Es werden nur edle Weine u d Sekte zu den bekannten Preisen zum Ausschank gebracht.
Abend -Toilette Verpflichtung . "Mh

Selon le souhait de tout le monde il y aura une
PflNSE - CftBflRET

Samedi le 29 et Dimanche te 30 octobre 1921ä partir de S?°-ü2  jusqu’äl ^l

Cabaret du Parc , 36 Rue Guillaume

Repetition
de TONY

ELDRADOS

au
Les artistes concourrants sont;

9 Tony et Chiea Sldrado 9
Musique mexicaine , chants et danses.

MsrisANS Mssts°"°°Tred Kutten
Gerda Keim

Bataille de serpentines Jazz Band

Danses
grotesques

la Steppe

Srieto IranercÄKf
■: Sensationnel!

Orchestre du Cabaret du Parc :: Chef d ’orcheslre Carl Ferdinand Wiegand.
Conduite artistique du Cabaret de Danse : Tony Eldrado.

Entrde 25 M. Tab es ä risserverd’avanee au bursau de l’Hötel du Parc. Entrde 25 M,
Consommation obligatoire . jtfTGrande Toilette . 'MI

Dr. Sdimiti
Rheinstraße.

Sprechstunden:
Nachm , von 3—5 Uhr.

Telephon 3804.

Patent©Gebrauchs -Muster,
Warenzeichen -An¬
meldungen , In- u.
Ausland . Internat.

Patentbüro Adolf»
str . S, II. Aalt. Spez.-BDro.

DanenWe, ?etze
w. nach den neuesten Mo¬
dellen umgearbeitet . ,

Franks. Putz-Drrektrice
St.

Heinemann
Sedanplatz 9.

FM
in allen Größen ständig
abzugeben . Neue u. gebr.

50er. neue u. gebrauchte,
in all . Größen , auch Sett-
kistcu ständig aus Lager.

Fabhandl. Erünseld.
26 Scharnhorststraße 26.

Televbon 1949.

Anzündeholz
trocken, sein gespalt ., Sack

Mk. frei Haus,
Buchen trock. Bündelbolz.
Weimer. Ludwigstrade 6.

Televbon i» U. __

Schützenhof - Apotheke,
Lanagasse 11.

Teltower Rübchen
frisch eingetroffen.

Saalaalle 4*■ 475.

Simm Mo!
Getragene und

Variier Anzüg
neue

e u. Kleider

Eniok., Cuiaw ^ Eak?o!
Ueberzieber. getzr. Hofe»

ka '

alle Arten,Cutawan.

billig zu verkaufen
Weilstr. 22.

Ecke Kellerstrabe.
Täglich von 9—7 Uhr.

m Klubsessel
in bestem Rindleder,
Cord und Gobelin.
Lieferung direkt ab

Spezialfabrik feiner Sitzmöbel
Berg &Co., Bismarckring 19

Selten schöne
Herrenzimmer

empfehlen sehr preiswert
Gebrüder Leicher

Oranienstraße 6. 1024

Fahrräder — Motorräder
werden fachgemäß repariert . Spies , Albrechtstr. 40.

Damenhüte
werden nach den neuesten

Formen umgepreßt
und umgearbeitet

bei bilü ster Berechnung.

!Etagengeschäft!
Mary Brühl

Potzheimer Str . P4 , II.

Putz -Unterricht
Gründliche Ausladung

im Putzmachen. Damen
können ihre Hüte lebst
arbeiten.
Frankl. Putz-Direktrice.

A. Heinemann,
Sedanvatz 9. 2. St.

' TLCHVf RSAINthAUS'-

Cafe-Panorama Waldfrieden.
A - > Endstation Dotzheim , Panoramaweg, Weilburger Tal.

Wiener Kupplet- Streuselkuchen.
Wiener Küche . Behagliche Kafleezimmer. Pr . Ausschankwein.

Kür aufmerksame Bedienung ist Sorge getragen. Telephon 6203.

o
Select

Tanz - Palast
TaunusstraOe 27. Telephon 3835.

geöffnet ab 11 Uhr morgens.
Original -Jazz - Band.

Zivile Preise . Anfang 8 Uhr.
Neuer Inh . : Christian Haas.

Keitoutont@etmonio,$[w6t:o'jei63.
Sonntag . 80. u. Dienvtag (Allerheil.)

grobes SWiWjl.
Es ladet freundl . ein A. Ritzel.

Wm „MW , Sierjtaöt.
Samstag und Sonntag:

Großes Schlachtfest
Es ladet ergebenst ein Richard Schweutt.
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GALERIE BANGER
LUISENSTRASSE 9
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GROSSE KUNST-
ü . KUNSTGEWERBE¬

SCHAU
GEMÄLDE, GRAPHIK,

PLASTIK, KUNSTGEWERBE,
STILMÖBEL,ANTIQUITÄTEN

inininmimmminniiiiiiiiniiiiirtiiiiiiuiiiiiniiiiiiiiliiiiiiiiiiitililiiiiiili

GEÖFFNET:
WERKTAGS 9—1, 3—7 ; SONNTAGS 11—1.

EINTRITT FREI . 975

nutomobil-Reparatucen
aller Art , exakt, schnell u. preiswert.

Reinhard Wenlzel,
Kraftfahrzeuge

Sonnenberger S r . 82 . Fernr . 40 *77.

Annahme v. Inserat , f.
alle Zeitung. H. Gieß,
Rheinstr .27  tHantztP.)

liefern
„Hobema “ Wiesbaden G. m. b. H.

YorcSts raße 5. Fernruf 2374.

können Sie erwarten durch Anlegen von
f0ST  Klebringen

mit Hinsberg 's unübertr . Lauril -Raupenleim
und fettdichtem Baumgürtelpapier in Ver¬
bindung mit einer Düngung mit Albert's

Pflanzen -Nährsalz „Marke P. K. N.“
(Obstbaumdünger ).

Verkaufes teils für Wiesbaden und Unngegend:

SamentaansA.JltoUath"Wiesbaden
nur Michelsberg 14 .

Telephon 2581. 1116

|Sesie>r5chuh>
ourz

dich nicht mein schönes Kind,
Mit mindern Schuhorame-Marken.
Die schlechtsten Schuhe reizvoll sind.
Daroh EFFAX -Glana den starken!

Hochgesand&Ampt,
Chemische 1 Fabrik, MAINZ.

Vertretung u. Lager:
Carl Kruse , Wiesbaden,

Zietenring 13. Telephon 386L

Hausfrauen!
«»- LLL "'»
Heitmann’?
Reform » !

Alle weissen,
bo wie wasohechten bunten Stoffe
Damen -, Herren - u. Kinderkleidung , Hand-
eclmhe, Strümpfe , Decken , Stickereien u. alle
Sonstigen Handarbeiten , Dekorationen nsw.

werden
auf Ile einfachsteu. billigste Weite

i.wieneu gereinigt.prachtvoll u.
Päckchen zu Mk. 2.-»

Erhält ! in Drogenh .u .einst hläg .Geschäften
Veitretung und Lager:

Qu rin Hauth, Mainz. BunifatäusstraTe5. — Tel.2348,

Statt Karten .
Die Verlobung unserer Tochter

Oda mit Herrn Eduard Frei¬
herrn vonScholley zeigen wir an.

Ludwig Fritsch
Konsul « D.

Jeannette
Fritsch-Stev eis.

Wiesbaden, Bodenstedtstr. 7 z. Zt. München, Marsplatt 1,
Oktober 1921.

MeineVerlobung mit Fräulein
Oda Fritsch , jüngsten Tochter
des Herrn Konsul Fritsch u.s iner
Frau GemahlinJeannette Fritsch
Stev eis zeige ich an.

Eduard Freiherr
von Scholley.

Mtl Oelgemälile alter Schuli.
jeder Art tauft
Zimmermann

Tel 3253.
18 Neroftraße 18.

Gebr. Herd
ju kaufen gesucht.

fermatttu
Kellerstraße 7, Part .,

Wer
seine Lumpen . Knochen.
Panter . Alteisen . Metall«
am besten aosetzen will,
bringe sie zu

Jakob Rock»
Lager und Ankaufstell«:
Werderstr . 3. TeL 1288.

hochapart, für großen Raum , Büfett 2,89 lang,
sehr billig zu verlausen. 1087

Gebrüder Leich er. Oranienslr. 6.
Prima Kernseife billig.

ti -Psd .-St . 3.40 Mk.
Wiederverk . billiger.

Beckt. Sermannstr . 17. 3.

MWsWWM
Rüde , eingetr . Stammb ..

verk. Angebote unter
338 Taabl .-Derlag.I

Neue, sowie gut erbalt.fimra-wetots
Ulfter u. Raglans , ebenso
Herren- u. JunaL -Anzüge
(mehrere Größen ) , sehr
vreiswert zu verk. Einige
Reste Stoste für Anzuge
u. Hosen noch sehr billig
abzugeben. ^Blum.

trolle 26. Ktb . 1.
3m Huftrag

von Herrschaften Ueberz.,
Ulster u. blauer Anzug,
mittl . Figur , billig abi,.
Seuchel. Grabe nstr. 20.

Lul len^

Feldgraue Mäntel
feldgrauer Anzug für
mittl . Figur , sowie feld¬
grauer Stoff billig zu
verkaufen.

Blum.
Luisenftrolle 26. Eth . 1.

Prima schwarze Losen
für die kalte ^ "
auch geeignet für Bahn
und Postbeamte und ein
feldgrauer Postrock sehr
nreiswert su verkaufen.

Blum.
Luiienstraße26 . Eth . 1

Gitarre, Laute
Mandoline verkauft bill.

>nr ibner , Adlcrsnaße 3.
an

Piol .. neu u. sein -,
. au :eu
gesp.. bill.

34.

mit u.
verk

_ _ afztm..
ohne Marmor zu
Ding - Schlesinger,

Netlelbeckstraße 12.

zu

Salon
hochfein, f. neu . Emvire-
Etil . Mahagoni , sofort

verkaufen.
Darmstadt , ^

Bismarckring 33. Laden.
Televbon 2558.

EmaiNack. neues

ÄAelzimel
mab.-vol. Standuhr , ein¬
zelne Eichen-Büfetts bill
abzugeben.

Olterman «.
Klarentba er Stranc 4.

EN. Kinderbett
(weiß) mit Matr .. k
egale vol. Stühle b.
verkaufen.

Sedanstr . 5.
«ui ), «wart ,lavvwaa . mit Verdeck,

abrrad . iKücheneinrtcht.,
onnengarnitur . verschied
.'uchengeschirr. Gasherd

4kl.. mit Backhaube, und
eil. Tisch u. versch. billigS verkaufen. Haselau.vwold Sti . 43, G 1J

tarf « Leiterwagen ohne
ceisaufschl. Nettelbeck-

ftr. 12. Ding -Schlesinger.

zu

»
jeder Art kauft
Zimmermann

Tel . 3253.
1» Neroftraße 18.

l>« m . Wen.
matiasen. MW.

aller Art zu kauf, gesucht.
D. Sipper

Rfeblstr . 11. TeL 4878.

od. selbständ. iilt. Mädch
zu alleinsteb. Herrn ge¬
sucht. Vorzustell . 10—11
oder 3—4 Ubr . Dambach-
tal 28. 1. Etage . . 'Sc . Eurt Hoffman ».

Rheingoldvorstellung
am Donnerstag Staats¬
theater von Schwester tm
3. Rang 1 Perlmutt-
Opernglas in Etui ver¬
loren . Gegen Belobnuv
abzugeben. da nid
Eigentum und ersetzt w.
muß. Augenheilanstalt.
Kavellenftr . 42. F201

(Keine modernen Ismen ).
Ihr Weihnachtswunsch?

Strenge Wiedergabe äußerer und innerer Aehnlich.
keit , Tn akadem .scher Vollendung rum wertvollen
Kunstganzen hei allen Kinderbildnissen und
Charak ergemälden . Nur 2 kurze Sitzururen . Bei
Verstorben n gute Photographie und Charakter-
mgabe nötig . Bei sofortigem Auttrag Lieferung
noch bis zu Weihnachten evtl , früher , da auslisd.
Künstler vorübergehend hier , ln dies g. Kunstsalon
ausgestellt . Offerten unter W. 832 an Tagbl .»Verl

Heute morgen entschlief sonst nach kurzer
Krankheit unsere liebe, gute Mutter , Effoß»
mutter . Schwiegermutter . Tochter. Schwester, j
Schwägerin und Tante

Fr««Berta Roth»
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

i Paul Roth
Lothringer Straße 30. /

Wiesbaden , den 28. Oktober 1921.
Die Beerdigung findet Montaa 31. d. M.. I

nachmittags W»  llbr . von der Leichenhalle
des Süofriodhofes au>» statt.

Deckbetten
Kisten. Kleiderschrank
Schreibtisch zu kaufen
Meier . Adlerstratze 53.

!

ÜWlhk
nur von Herrschaften,
gegen sehr hohe Preise

zu kaufen gesucht.

Wagmann
28 Neroftraße 28.

Telephon 2651.

GutenOrient-
Teppich

ungefähr . 250 X 360 cm,
möglichst mit Tierstguren.
zu kaufen gesucht. ^

Architekt Ludolf Beer.
Kaiser -Friedr .-Ring 14,. 3,

Schwarze Kleiber
Schwarze Blusen
Schwarze Böcke
-Trauer-hüte.
Trauer-Schleier
Trauer»Stoffe

mntac «tafichfteu trt4 j«r
el «,anteste » «asfühnm» '

Mmnenthal

{etonfifsamt OBtfsSaften
Sterbefälle.

Mm 24. Oktober: Rentner
Bernhard Blum«, 70 I . —

Theres«Pauly , ohne Beruf,

Zu kaufen gesucht

1 fiMto.
Näh . Dr . F . Treibmann.
Bertramstraße 9. l.._

SSI . ; Kaufmann August RSrt
; Auitucamtsob<rittretar
ftail Reuffurth, 61 I . :

K nd Paul Pfeiffer, 2 Monate:
Lberkasieninspektor Wilhelm
Schneider, 6i 3 - — 26. : Bau.
Unternehmer Johann Pauly,
75 I . : Privatiers Katharina
Zeitz, 71 3 .; Kind Irmgard
Schon. 3 I .; Margarete Hof.
mann, ohne Beruf, 24 I . ;
Ehekrau Anna Herrmann c,eb.
Orth, 7 I . — 27. : Ehefrau
Susanns Beyendach geb. ÄlStz.
k>0 I . : Witwe Ottille Reismann
geb. Wadsack. 76 I.

Gott dem Allmächtigen hat es gefallen,
meinen mnigstgeliebten Mann , unsren herzenr-
guten, unvergeßlichen Later , Bruder,
Schwager und Onkel

berat Eusebius Hahn
Drofchkenbesitzer

heute vormittag nach längerem mit Geduld
ertragenem Leiden, wohlvorbereitet durch den
Empfang der hl. Sakramente , im 5 A Lebens¬
jahre zu sich in die Ewigkeit abzurufen.

Die trauernden Hinterbliebenen:
Maria Hahn , geb. Nentwig
Magnus Hahn
Edmund Hahn
Maria Hahn.

Wiesbaden (Steingasse 30), den 28. Lkt. 19 N.
Die Beerdigung findet äm Montag , den

31. Lkt., nachm. 3 '/. Uhr, auf dem Süd¬
friedhof statt.

Mesbadeim MschkendesW-MrÄ.
Ten Mitgliedern zur Nachricht, daßm EObills Mn

gestorben ist.
Die Beerdigung findet am Montag » de»

Sl . Ottober , nachmittag- S' / . Uhr auf dem
Südfriedhof statt.

Um zahlreiche Beteiligung ersucht F3?J|

Der Vorstand.

besseres Jn-
ttkllU strnmentfür
Lehrzweckez. kauf,
iks. Händl. zweckt,
eff. Zuschrift an

Fr . Krombach,
Tanzlehrer , B,ö-
marckring 31, Tele¬

phon 2893._

Piano
Herrschast zu kauten
ft . Zmchrist an Frl.
>. Rdeimtr -

von .
esucht. _ . .. ,
rock. Rbeinstraße 60.

Kleiderschrank,
Vertiko , Diwan . Trum .-
Sviegel u. sonstige Möbel¬
stücke zu kaufen gesucht.

Grobatscheck.
Sellmundstralle 58.

. PlIWIMW»
nt. Eummiräd . u. Pup
zu kaufen gesucht. G«.
Off. u. D. 335 Tagbl .-Äl.

Allen Verwandten , Freunden und Bekannten hiermit die traurig«
Nachricht, daß meine innigstgeliebte Frau , meine treusorgende Mutter,
unsre liebe Tochter , Schwiegertochter, Schw.ster, Schwägerin und Tant«

Fmu Wilhelmine Wendel
geb . Solger

im blühenden Alter von 24 Jahren Donnerstag adsnd 7 Uhr, nach
kurzem, qualvollem Lecken, sanft verschieden ist.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Heinrich Wendel, nebst Kind.

Die Beerdigung findet Montag nachmittag 3 Uhr von der
Leichenhalle des Südfriedhofes aus statt.
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